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Umständen noch Monate dauern. Was die Art und Weise des Vorgehens 
anbetrifft, so nimmt man auf der chinesischen Gesandtschaft an, dass das 
Ersuchen um Anerkennung der Republik an die in Peking akkreditierten Ge­
sandten der fremden Mächte gerichtet werden würde. Für die Schweiz, die keine 
Vertretung in China habe, dürfte vielleicht, zumal auch China keine Vertretung 
in Bern habe, das gleiche Verfahren befolgt werden, wie anlässlich des Beitritts 
Chinas zur Genfer-Convention im Jahre 1903. Damals wurde ich von meinem 
hiesigen chinesischen Collegen ersucht, die erforderlichen Schritte in Bern zu 
tun.

Dies die tatsächlichen Erkundigungen, die ich zu Ihren Händen hier einziehen 
konnte. Es scheint mir sicher, dass wir zur Anerkennung erst schreiten können, 
wenn wir darum ersucht werden. Dass dies nicht unterlassen wird, dafür wird, 
denke ich, meine Anfrage auf der Gesandtschaft wirken; ich stellte sie zum Teil 
zu diesem Zweck, ohne selbstverständlich in irgend einer Weise den Entschlüs­
sen des Bundesrats vorzugreifen. So dürfte am Besten der Übung und zugleich 
den beachtenswerten Erwägungen Herrn Ministers R itter3, so weit möglich, 
entsprochen werden.

3. Nr. 312.
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Der schweizerische Gesandte in Paris, Ch. Lardy, an den Bundespräsidenten und 
Vorsteher des Politischen Departementes, L. Forrer

S Paris, 22 avril 1912

Veuillez m’excuser si je me permets de Vous rappeler que par échange de 
notes du 13 Juillet 1910 (R.O. XXVI p. 582) les Gouvernements suisse et français 
sont convenus de renouveler pour deux ans la Convention d’arbitrage signée le 14 
Décembre 1904 et qui venait à expiration le 13 Juillet 1910. La convention 
prorogée cessera donc d’être en vigueur dans moins de trois mois.

Vous Vous rappellerez que la Convention d’arbitrage franco-néerlandaise 
signée le 29 Décembre 1909 et promulguée à Paris le 31 Juillet 1910, a été conclue 
pour cinq ans et se renouvelle de plein droit de 5 en 5 ans si elle n’a pas été 
dénoncée un an avant la fin de chaque période quinquennale. -  Vous Vous 
rappelez aussi que la France a signé avec le Danemark une convention d’arbi­
trage détaillée promulguée au Journal Officiel du 30 Décembre 1911, et que si la 
convention franco-suisse a été renouvelée seulement pour deux ans, c’est parce 
que M. Pichon désirait conclure avec nous une Convention détaillée.

On peut évidemment vivre sans convention générale d’arbitrage: ces conven­
tions générales sont plutôt une manifestation platonique et Vous Vous rappelez
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que, pour les Turbines à vapeur, la France a tenté de nous refuser l’arbitrage 
malgré la clause ultra-précise de notre convention de commerce de 1906 (art. 24).

Je ne voulais toutefois pas laisser approcher l’échéance sans Vous rappeler la 
situation.
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Der Bundespräsident und Vorsteher des Politischen Departementes, L. Forrer, 
an den schweizerischen Gesandten in Washington, P. Ritter

Kopie
S Bern, 23. April 1912

In Ihrer Depesche vom 27. M ärz1 abhin unterbreiteten Sie den Vorschlag zur 
Prüfung, «ob es nicht ausführbar wäre, dass die Schweiz als erster unter den 
fremden Staaten die neue chinesische Republik anerkenne.»

Wir anerkennen, dass die von Ihnen zu Gunsten dieses Vorschlages angeführ­
ten Gründe etwas bestrickendes haben; andrerseits aber trugen wir nicht geringe 
Bedenken, eine Regierung anzuerkennen, deren Einsetzung uns noch gar nicht 
offiziell angezeigt worden ist; hinzu kommt noch, dass wir nicht wohl ohne 
Rücksicht auf die in China eine besondere Stellung einnehmende Grossmächte 
vorgehen könnten. Unter diesen Umständen hielten wir es für angezeigt, sowohl 
das Handelsdepartement als namentlich auch unsere Gesandtschaft in London zu 
einer Ansichtsäusserung zu veranlassen.

Beiliegend finden Sie nun Abschriften:
1) eines Schreibens des Herrn Winteler, unseres Handelsagenten für Shang­

hai, an das Handelsdepartement2.
2) eines Berichts des Herrn Ministers Carlin in London3.
Wie Sie sehen werden, stimmen beide Äusserungen darin überein, dass der 

Zeitpunkt zur Anerkennung noch nicht gekommen sei, und wir werden, dem 
Vorschläge unseres Gesandten in London entsprechend, erst dann dazu schrei­
ten, wenn wir darum ersucht werden; dass dies nicht unterlassen werde, dafür 
werde, denkt Herr Carlin, seine Anfrage auf der chinesischen Gesandtschaft in 
London wirken4.

1. Nr. 312.
2. Annex.
3. Nr. 315.
4. A m  18. Mai 1912 erneuerte Ritter, nachdem er am Vortag den Besuch des chinesischen Gesandten  
in Washington, Chang Yin Tang, erhalten hatte, dennoch seinen Vorschlag (E  2001 (A ), Archiv- 
Nr. 144).
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